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Weinbergsvegetation am Steigerwald 
und ein Vergleich mit der im Kaiserstuhl

— O tt i  W ilm an n s —

Zusammenfassung
Vorhergehende Untersuchungen im südlichen Oberrheingebiet haben die äußerst starke Abhängigkeit 

des Reb-Unterwuchses von den nebeneinander ausgeübten altbewährten bzw. modernen Bewirtschaf­
tungsweisen aufgezeigt: häufige Bodenbewegung, Herbizid-Einsatz, Mulchen (siehe WILMANNS 1989). 
Anhand dieser Erfahrungen werden Aufnahmen aus Frühling und Sommer 1989 vom Steigerwald-Trauf 
(Tab. 3) zum einen mit solchen aus Südwestdeutschland (Tab. 2), zum anderen mit Material von ORGIS 
(1977; mit in Tab. 3) eben vom Steigerwald floristisch und soziologisch verglichen und aus den unterschied­
lichen Klima- und Bewirtschaftungsverhältnissen interpretiert.

In beiden Gebieten ist das Geranio-Allietum Tx. 1950 die bezeichnende Reb-Wildkrautgesellschaft, 
wenn auch oft in fragmentarischen Beständen. Im Kaiserstuhl zeichenen sich sehr klar 2 bewirtschaftungs­
bedingte Untereinheiten ab: 1. eine von „klassischer“ mechanischer Bodenbearbeitung geprägte mit reich­
lich Stellaria m edia , 2. eine durch Herbizid-Einsatz und damit verringerte (u.U. fehlende) Bodenbewegung 
bedingte mit Förderung von Bromus sterilis, Valerianella carinata, Geranium rotundifolium, Galium apa- 
rine und anderen „Spritzzeigern“ und von Zwiebel-Geophyten (Kenn- und Trennarten der Assoziation). 
Für solche Gesellschaftstypen ist der Begriff Agroform vorgeschlagen worden (WILMANNS 1989). Diese 
beiden Agroformen zeichnen sich im rezenten Aufnahmematerial vom Steigerwald ebenfalls, allerdings 
undeutlich ab; das weist auf stärkere Bodenbewegung hin, wie diese auch beobachtbar ist. Die beiden 
Typen werden aus den Lebensweisen, den Strategien, der jeweils relativ geförderten Arten verständlich: 
rasch keimende Therophyten mit mehreren Generationen pro Jahr einerseits, wintergrüne Therophyten 
mit nur einer Generation pro Jahr und ebenfalls wintergrüne, zumeist submediterrane Zwiebel-Geophyten 
andererseits. Es handelt sich dabei nicht etwa um Herbizidresistente i.str.S.. In der Rebflur des Steiger­
waldes sind die Arten der zweiten Gruppe (noch?) selten oder fehlen gar; immerhin haben Bromus sterilis, 
Valerianella locusta und Galium aparine im Vergleich zu 1977 zugenommen. Die Zwiebel-Geophyten 
zeigen hohe Beharrungs—, aber geringe Wanderfähigkeit.

Der im Kaiserstuhl (mit dessen höheren Niederschlägen) jüngst häufig gewordene Mulch-Kriechrasen 
der Poa trivialis-Lolio-Potentillion-GeseWschzh fehlt am Steigerwald (noch?), damit auch das Spektrum der 
als Überlagerung und Durchdringung gefaßten Zwischentypen zum Geranio-Allietum. Die direkt klima­
tisch bedingten floristischen Unterschiede sind gering: Mercurialisannua als submediterran-subatlantische 
Art ist im Osten spärlicher, die subkontintentale Gagea pratensis häufiger.

Die „Qualität“, aber auch der junge Wandel des Geranio-Allietum sind im Steigerwald insgesamt gerin­
ger als im südlichen Oberrheingebiet.

Abstract
Former studies in the southern Upper Rhine region have revealed an extremely strong dependence of 

the herb undergrowth in vineyards on the methods of cultivation: soil movement, herbicide application, 
mulching (cf. WILMANNS 1989). By means of this experience, relevés (spring and summer 1989) from the 
Steigerwald (Table 3) are compared floristically and phytosociologically with material from southwestern 
Germany (Table 2) and with Steigerwald material from ORGIS (1977). Interpretation reflects different 
climate and viticultural situations.

In both regions, the Geranio-Allietum  Tx. 1950 is the typical „weed“ association, though often in 
fragmentary stands. In the Kaiserstuhl we found two cultivation-related sub-units, for which the concept 
of agroform is suggested. These are determined by soil movement and herbicide application respectively. 
The differentiation can be detected in the Steigerwald too, but it is not so sharp because of greater soil move­
ment. The community types are understood by the different strategy types of the differentiating plant 
species: therophytes with several generations per year (as Stellaria media), versus bulb geophytes (classical 
character species) and wintergreen therophytes with only one generation per year as indicators of herbicide 
treatment.
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In the Kaiserstuhl with its higher precipitation, mulching has become frequent. Consequently a Poa 
trivialis-Lolio-Potentillion-community has recently developed, which is missing in the drier Steigerwald.

The differences directly caused by climate are rather small. The „quality“ of the Geranio-AUietum in 
southeastern West-Germany ist not as high as in the southwestern part, but the recent change has been 
smaller.

E s  m ag  heike l se in , ein em  Ju b ila r  ein A rb e it  zu  w id m e n , d ie se in  e igen es A rb e itsg e b ie t  
b e tr ifft  — es k ö n n te  als A n m aß u n g  au fg e faß t w erd en  o d e r  gar  eine so lch e  se in . A n d e re rse its  
m ö ch te  m an  den  p e rsö n lich e n  B e z u g  n ich t m isse n  la ssen . S o  fie l m ein e W ahl fü r  H A N S  Z E I D ­
L E R  au f d as F ran k en lan d  u n d  d o r t  a u f  d e sse n  R e b flu r , d ie  er w o h l n ich t se lb st  p f la n z e n so z io lo ­
g isch  b e arb e ite t h at, d eren  P ro d u k te  er ab e r  — d as ist sich e r  — sc h ä tz t. W ie a lso  ste h t es g e g e n ­
w ärtig  m it den  P flan z e n ge se llsch a fte n , d en en  d iese  e n tstam m e n ? D ie se  S k iz z e  m ö g e  m ein em  
lan g jäh rig en  K o llege n  m it gu ten  W ü n sch en  zu  se in em  75. G e b u rts ta g  gew id m et se in .

1. Einführung
D ie  K u ltu r  v o n  R e b en  — im  sü d d e u tsc h e n  R a u m  an d ie zw ei Ja h r ta u se n d e  alt — ze ich n et 

sich  d u rch  eine R e ih e  vo n  M e rk m ale n  au s, d eren  G e sa m th e it  ihr e igen tü m lich  is t : R e b en  sin d  
G e h ö lz e  u n d  b ild e n  fo lg lich  D a u e rk u ltu re n ; es sin d  S tam m b ild n er , d ie fo lg lich  g a n z jä h rig  fü r  
v ersch ie d en artige  M e th o d e n  d er  B o d e n b e a rb e itu n g  R a u m  la sse n ; es sin d  so m m e rg rü n e  L ian e n , 
fü r  d ie sp ä te  B la tte n tw ic k lu n g  ty p isch  ist (R U I Z  F E R N A N D E Z  1987) u n d  die fo lg lich  einem  
U n te rw u c h s b is in den  M ai h in ein  vo lle  u n d  sp ä te r  im m erh in  m äß ige L ic h tin te n sitä t z u r  P h o to ­
sy n th ese  b ie te n ; sch ließ lich  b e fin d e t sich  d er  A n b a u  u n se re r  vo n  d er  su b m e rid io n a le n  Vitis 
sylvestris ab stam m e n d e n  V. vinifera  in M itte le u ro p a  an se in er  N o rd o s tg r e n z e  u n d  ist fo lg lich  
au f S ta n d o rte  m it ü b e rd u rch sch n ittlich e r  W in te rm ild e  u n d  S o m m e rw ä rm e  an gew iesen  u n d  
b e sch rä n k t ; d iese  w ied eru m  lassen  b e stim m te  B e g le itv eg e ta tio n  zu .

D ie  A rte n v e rb in d u n g e n  d er  R e b w ild k ra u tg e se llsc h a fte n  im  ein ze ln en  w erden  en tsch e id e n d  
g e p rä g t v o n  d e r  A r t  d er  B o d e n b e a rb e itu n g , d ies in e in em  w eiteren  S in n e gem ein t. D a b e i k an n  
es sich  u m  die a lth erg eb rach te  M e th o d e  h äu fig e r  m ech an isch er  B e a rb e itu n g  h an d e ln : m eh rfach  
(4 —6 x) jäh rlich  w ird  m it F rä se , G r u b b e r  o d e r  P flu g  (an ste lle  d e r  frü h eren  H a n d h a ck e ) d e r  B o ­
d en  o b erfläch lich  ge lo ck e rt u n d  B e w u c h s v o n  W ild p flan ze n  als U n k ra u t en tfern t. H e u te  ist d ie 
B e se it ig u n g  vo n  sp o n ta n e m  U n te rw u c h s d u rch  H e r b iz id - E in sa tz  u n d  e n tsp rech en d  m it re d u ­
z ie r te r  o d e r  gar  o h n e  B o d e n b e w e g u n g  g än g ig e  P rax is . Sch ließ lich  h at sich  in den  le tzten  Ja h re n  
g eb ie tsw e ise  d as M u lch en  d u rc h g e se tz t ; d abe i w ird  m eh rfach  in d er  V eg eta tio n sze it m in d esten s 
in den  G a sse n  (zw isch en  den  Z e ilen  d er  R e b stö ck e )  d ie K ra u tsc h ic h t ab g em äh t, d as M äh g u t 
z erk le in e rt u n d  an O r t  u n d  S telle  lieg en g e la ssen . D a b e i k an n  es sich  u m  g ez ie lt k u rz-  o d e r  la n g ­
fr istig e  E in sa a te n  o d e r  u m  S p o n tan v e ge ta tio n  h an d eln .

D aß  die versch ied en en  M e th o d e n  v ersch ied en e  W ild k rau tge se llsc h a fte n  z u r  F o lg e  h aben , 
ist  z u  erw arten  u n d  au ch  n ach gew ie sen  ( F I S C H E R  1983, W I L M A N N S  1989). J e  län ger  u n d  
ein h e itlich er m an  sie  e in se tz t, d e sto  k la rer  so llten  d ie  G e se llsc h a fte n  a n sp re c h b ar  u n d  „ le sb a r “ 
se in , w ie es K .H . H Ü L B U S C H  tre ffen d  a u sz u d rü ck e n  p fle g t. S ich  tro tz  d er B e k ä m p fu n g s­
m aß n ah m en  z u  b e h au p te n , se tz t  bei den  W ild p flan zen  v ersch ie d en e  A n p a ssu n g ssy n d ro m e  v o r ­
au s, d ie m an  — e b en so  w ie  be i d er  B e w ä ltig u n g  von  n atü rlich en  S treß fak to ren  w ie T ro ck en h eit 
o d e r  K ä lte  — als S tra te g ien  fa ssen  kan n  (au sfü h rlich  d a z u  s. W I L M A N N S  1989).

U m g e k e h rt so llte  m an  au s d em  V o rk o m m e n  v o n  A rte n , d eren  R e a k tio n  au f B e w ir tsc h a f­
tu n g se in flü sse  bere its  b e k an n t ist, eben  d iese  ersch ließ en  k ö n n en . E in e  A n a ly se  d er  s ta n d ö rtli­
chen R ah m e n a b e d in g u n g e n  u n d  d er  B e w ir tsc h a ftu n g sfa k to re n  e in erse its , d er  d ie G e se llsc h a f­
ten au fb au e n d en  P flan ze n  an d ererse its  so llte  in d er  S y n th e se  zu m  b e sseren  V erstän d n is der 
R e b k rau tv e g e ta t io n  fü h ren . E in  th eo re tisch  w ie  p ra k tisc h  w ich tiges F ern z ie l ist es, auch  die — 
o d e r  d o ch  w en ig ste n s e in ige T ie re , vo n  den en  m an ch e  als N ü tz l in g e  o d e r  S ch äd lin ge  g e läu fig  
s in d , z u n ä ch st in d ie S tu d ien  u n d  sp ä te r  in d ie  R e b „ k u ltu r “ (d as ist ja :  P flege) e in zu b ez ieh en .

D ie  b e ze ich n e n d e  R e b -W ild k rau tge se llsch a ft ist in M itte le u ro p a  d as Gem nio-A llietum  
vinealis T x . 1950, w elch es fü r  d as G e b ie t  vo n  O stfra n k re ic h  b is z u m  w arm en  R an d  d er  O s t ­
a lpen  bei W ien , v o m  W allis b is  zu m  M itte lrh ein  p f la n z e n so z io lo g isc h  b e leg t is t ; o ft  ist  es zu
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F ra g m e n tb e stä n d e n  verarm t. D u rc h  M u lch en  en tsteh t ein K r ie c h ra se n , d er  fü r  d as sü d lich e  
O b e rrh e in g e b ie t als Poa trivialis-Lolio-Potentillion-Gese\\sch.a.h  ty p is ie r t  w o rd e n  ist (W IL -  
M A N N S  1989, d o r t  au ch  L ite ra tu rn ach w e ise , au f w elche au s P la tz g rü n d e n  h ier v erz ich te t 
w ird ).

2. Material
U n se re m  V ergleich  v o n  R e b k ra u tg e se llsch a fte n  am  T rau f d es S te ige rw a ld s m it so lch en  im  

K a ise rs tu h l (u n ter  B e rü ck s ich tig u n g  des w eiteren  sü d lich en  O b e rrh e in ta ls )  k ö n n en  w ir  fo lg e n ­
des M ateria l z u g ru n d e le g e n : F ü r  den  S te ige rw a ld ab fa ll h at O R G I S  (1977) ein k n a p p e s H u n d e rt  
A u fn ah m en  p u b liz ie r t , m it d em  d er  F ra g e  nach  A u sw irk u n g e n  v o n  F lu rb e re in ig u n g e n  n ach ge ­
gan gen  w u rd e . E r  ste llte  se in e B e stä n d e  in 4 T abellen  dar, jew e ils 2 G e se llsc h a fte n  (m it w eiteren  
U n tere in h eite n ) fü r  b e re in ig te  bzw . n icht b e re in ig te  L a g e n . D ie se  D a te n  sin d , au f  d er  B a s is  se i­
n er T abelle  5, in u n se re r  S te ige rw a ld tab e lle  (Tab . 3) als S te tig k e itssp a lte n  a n g e fü g t ; d ie  Sp a lten  
I u n d  II I  w u rd e n  v o m  A u to r  als G eranio-A llietum , II u n d  IV  als Sonchus asper-Fum aria offici- 
nalis-GeseW schzh  gefaß t. Se in e F e in g lied eru n g  u n d  sy n ö k o lo g isc h e  In te rp re ta tio n  w o llen  w ir  
h ier n ich t w eiter v erfo lge n .

O R G I S  (1977) g ib t le id er  d ie T erm in e se in er E rh e b u n g e n  n ich t a n * ;  d ie  Sp a lten  I u n d  III  
u n tersch e id en  sich  so  e in d e u tig  vo n  II  u n d  IV, n ich t n u r h in sich tlich  d er  vo n  ih m  als D iffe re n -  
z ia to r  gew äh lten  Z w ie b e lg e o p h y te n , so n d e rn  auch  h in sich tlich  d er  K ä lte -  bzw . W ärm ek eim er, 
daß m an  fo lge rn  m uß , daß in I u n d  II I  F rü h lin g ste rm in e , in II u n d  IV  S o m m e rte rm in e  ü b e r­
rep rä sen tie rt sin d .

D ie se  rech t u m fan g re ich e  D o k u m e n ta tio n  au s den  Ja h re n  1976 /77  fü r  d as G re n z g e b ie t  von  
O b e r-  zu  N ie d e r fr a n k e n , etw a 300 k m  n o rd ö stlic h  vo n  d em  u n s vertrau teren  b ad isch -e lsäß i-  
sch en  R a u m  liegen d , veran laß te u n s, eben  d o r t  1989 W ie d e rh o lu n g sau fn ah m e n  d u rc h zu fü h re n ; 
es w erden  in T ab . 3 getren n t A u fn ah m en  aus F rü h lin g  u n d  S o m m e r  w ie d e rg e ge b e n , w elche 
zu g le ich  d ie jah re sze itlich e  V ariab ilitä t verd eu tlich en , w enn es sich  auch  fa st  nie u m  die ex ak t 
g le ich en  P arze llen  h an d eln  k o n n te .

Z u m  V ergleich  m it d em  sü d lich en  O b e rrh e in g e b ie t, d em  h eu tigen  Z e n tru m  des G eranio- 
A llietum , w ird  T abelle  2 m it rezen te m  M ateria l au s d em  K a ise rs tu h l v o rg e le g t (w enn auch  im 
E lsaß  u n d  im  M a rk g rä fle r  L a n d  n o ch  G e o p h y te n -re ich e re  B e stä n d e  ex istieren ). O rig in a la u f­
n ah m en  aus den  F rü h jah re n  1985 — 1988, e rg än z t d u rch  E in z e la u fn a h m e n  au s d em  E lsaß  u n d  
ein igen  an d ern  G e b ie te n , sin d  so e b e n  p u b liz ie r t  w o rd en  ( W I L M A N N S  1989); d ie  d o r t  d a r­
g este llten  4 V e g eta tio n sty p en  w erd en  h ier in S te tig k e itssp a lte n  an d ie  O rig in a lta b e lle  m it 
S o m m e rau fn ah m e n  (1 9 8 6 —1989) an g e fü g t, d a  n u r sie  d ie gan ze  S p an n e  d er  ü b e r  d as Geranio- 
A llietum  h in au sg re ifen d e n  R e b k rau tv e g e ta t io n  ze igen .

E s  k an n  d am it versu ch t w erd en , e in erse its B e h arren  o d e r  W andel in n erh alb  d es S te ige r­
w a ld s, a n d ererse its  k lim atisch  o d e r  d u rch  W irtsch a ftsm e th o d e n  b e d in g te  U n te rsch ie d e  z w i­
sch en  den  b e id en  A n b a u g e b ie te n  a u sfin d ig  zu  m ach en . D a  n ach w eislich  g erad e  in d er  R e b flu r  
d ie faß b are  Z u sa m m e n se tz u n g  d er  B e stä n d e  in A b h ä n g ig k e it  von  Ja h r e sz e it  u n d  M aß n ah m en  
u n gem ein  v ariab e l zu  se in  p fle g t, ist eine k ritisch  die Q u a litä te n  ab w äg e n d e  A n a ly se  n ö t ig ; eine 
fo rm a lsta tistisc h e  w ü rd e  in die Irre  füh ren .

3. Vergleichende geographische Charakteristik der Untersuchungsgebiete
A llz u  viel A u fsch lu ß  w ird  m an  sich  vo n  ein em  V ergleich  k lim atisch er  u n d  g e o lo g isc h -p e d o lo g i-  
sch er  D a te n  n ich t e rh o ffen , d en n  d ie R e b sta n d o rte  sin d  o h n eh in  bei u n s m e so k lim a tisch e  S o n ­
d e rsta n d o rte , u n d  die in ten sive  B o d e n b e h a n d lu n g  p fle g t den  E in flu ß  d es M u tte rg e ste in s zu  
ü b erp räge n . Z u  b e d en k e n  ist fern er, daß sich  die A n b a u flä c h e  (n ach  la n g fr istig e r  S ch ru m p fu n g ) 
in den le tzten  3 Ja h rz e h n te n  d erart auch  au f N o rd se ite n  hin v ergrö ß ert h at, daß  d ie m eso - u n d

* Nach Abschluß des Mskr. erhielt ich dankenswerterweise von Herrn K. ORGIS die freundliche briefliche' 
Mitteilung, daß er zwischen März und September 1976 mehrfache Kontrollen und im Frühjahr 1977 einige 
Ergänzungen durchgeführt habe.
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e rst rech t d ie m ik ro k lim a tisc h e  S p an n e  in n e rh a lb  d er  e in ze ln en  L a n d sch a fte n  sich e r  g rö ß er ist 
als d ie zw isch e n  den  versch ied en en  R e g io n e n . D aß  sta n d ö rtlic h e  U n te rsch ie d e  zw isch e n  d iesen  
n ich t b e la n g lo s  s in d , ze igen  in d essen  d em  K e n n er sc h o n  d ie  E ige n arte n  d er  W eine, au ch  bei g le i­
ch er  S o rte . D ie  F ra g e  ist, in w iew eit sich  d ie S p e z if itä t  au ch  in d er  A rte n k o m b in a tio n  d er  R e b -  
k rau tg e se llsc h a fte n  au sd rü c k t.

A u s den  m e te o ro lo g isc h e n  D a te n  d er  T ab elle  1 la ssen  sich  im m erh in  z u sa m m e n fa sse n d  fo l­
g en d e  U n te rsch ie d e  z w isch e n  K a ise rs tu h l u n d  S te ige rw a ld  a b le se n : A m T r a u f  d es S te ige rw a ld s 
s in d  d ie  S o m m e r  küh ler, d ie  W in ter k ä lte r ; d ie  F ro s tg e fa h r  ist g rö ß er (d ie h ö h ere  S ch n eed e ck e  
ist  fü r  d ie h o ch lie gen d en  K n o sp e n  d er  R e b e  se lb st  b e la n g lo s) . D ie  V e g e ta tio n sp e r io d e  ist k ü rz e r  
u n d  etw as tro ck en er. D ie  B e ze ich n u n g  „k o n tin e n ta le r“ tr ifft  bei d ie se m  V ergleich  in B e z u g  au f 
d ie  S o m m e rte m p e ra tu re n  n ich t z u , w eil d e r  K a ise rs tu h l fa st  2 B re ite n g ra d e  w eiter sü d lich  liegt. 
Je d o c h  g ib t es au ß ergew ö h n lich  so n n ig e  S o m m e r  im  frän k isch e n  A n b a u g e b ie t , w o  sich  d an n  
(n ach  G E I G E R  1985) b e so n d e rs  h o h e  Ö c h s le - G ra d e  v ersp rech e n d e  T rau ben  en tw ick eln , fa lls 
n ich t T ro ck en h e it z u  ein er E in b u ß e  fü h rt.

D ie  e igen en  A u fn ah m en  stam m e n  v o m  S te ig e rw a ld tra u f (i. w es. z w isch e n  Ip h o fe n  u n d  dem  
M ain , d o r t  w en ige v o m  A n stie g  d er  H a ß b e rg e ), au s M e e re sh ö h e n  v o n  ru n d  250  b is 350  m  u n d  
d am it v o n  V erw itte ru n gsb ö d e n  d es G ip sk e u p e rs  (k m  1). E s  sin d  L e h m b ö d e n  m it ein em  m e rk li­
chen A n te il v o n  S c h ie fe rto n g ru s, g e legen tlich  v o n  T o n , se lten e r  v o n  San d . Im  K a ise rs tu h l, w o  
d ie m eisten  R e b fläch e n  zw isch e n  200  u n d  300  m  liegen , h an d e lt es sich  u m  L ö ß - bzw . T eph rit-  
v e rw itte ru n g sb ö d e n , eb en fa lls  L e h m b ö d e n , im  ersten  F all m it ein em  h oh en  S ch lu ffan te il.

In  b e id en  G e b ie te n  h aben  groß e F lu rb e re in ig u n g e n  sta ttg e fu n d e n . U n se re  A u fn ah m en  aus 
d em  S te ige rw a ld  stam m e n  fa st  n u r  v o n  so lch en  F lä ch e n , d ie  au s d em  K a ise rs tu h l ü b erw ieg en d  
n icht. D e r  E in flu ß  au f d as G eranio-A llietum  k an n  z u n ä ch st  d ra stisc h  se in  ( W I L M A N N S  
1975), d o ch  k an n  sich  d ie G e se llsc h a ft  je n ach  R a h m e n b e d ig u n g e n  regen erieren . D a u e rh a ft  u n d  
t ie fg re ifen d  ist  v ie lm e h r fa st  im m er d er  V erlust an K le in fo rm e n  u n d  S ta n d o rtsv ie lfa lt  (d a z u  s. 
fü r  u n sere  G e b ie te  S C H M I D T  et. al. 1985 u n d  W I L M A N N S  et al. 1989).

Tabelle 1: Klima-Daten
aus den auf jeweils gleiche Perioden bezogenen Karten der Klima-Atlanten von Baden-Württemberg bzw. 
Bayern. (Angegeben sind dort Stufenwerte; hier unterstrichen: deutlich zum betreffenden Grenzwert der 
Spanne neigend)

Tiefere Lagen des Kaiserstuhls 
Abfall des Steigerwaldes

> 9°C Jahresmitteltemperatur 8 — 9°C
18 -  19°C Mittl. wirkl. Lufttemp. Juli 17 -  18°C
>o°c Mittl. wirkl. Lufttemp. Januar 0 -  -1 °C
17,5 -  18,0°K Jahresschwankg. d.Temp. 1 8 ,0 - 18,5°K
— 7 -----8°C Monatsmittel d. Lufttemp. im bes. kalten Januar 1940 — 9 -----10°C

>170
Mittl. Zahl d. Tages mit 
Tagesmitteid. Lufttemp. >  10°C

ca. 160

<20 Mittl. Zahl d. Eistage 2 0 - 3 0
>40 Mittl. Zahl d. Sommertage (Max. Luft (>25 C) 3 0 - 4 0

600 — 750 mm Jahresniederschlagsmittel 650 — 700 mm
50 — 60 mm Niederschlagsmittel April 40 — 50 mm
70 — 80 mm Niederschlagsmittel August 60 — 70 mm
<20 — 30 cm Max. Schneehöhe am 17.2.1942 30 — 40 cm
3 5 - 4 0 Mittl. Trockenheitsindex f.d.Veget. periode Mai bis Juli 

(je niedriger, desto trockener das Klima!)
3 0 - 3 5
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4. Ergebnisse
4.1. Vergleich der Gesellschaftsinventare

E h e die R e b en  au sg e tr ieb e n  h aben , ist d ie  L a n d sc h a ft  am  S te ige rw a ld  v io le ttstic h ig -b ra u n , 
eben  „ k e u p e r fa rb e n “ , d ie d es K a ise rs tu h l aber fr isc h grü n  u n d  n u r vo n  ein igen  h e llb rau n g rau e n , 
eben  „ lö ß fa rb e n e n “ F leck en  d u rc h se tz t. Im  S o m m e r  sin d  d ie B e fu n d e  n ich t v iel an d ers. O ffe n ­
b ar  sp ie lt d ie B e k ä m p fu n g  d er  W ild k räu ter  als U n k rä u te r  d u rch  B o d e n b e a rb e itu n g  am  S te ige r­
w ald  n ach  w ie  v o r  d ie H a u p tro lle ;  d iese  p rä g t  d ie A r te n z u sa m m e n se tz u n g , w elche sich  d ah er 
im  L a u fe  d es le tzten  Ja h rz e h n ts  n u r w en ig  g ew an d e lt h at (s .4 .3 ) . W enn se in e P arzellen  n ich t 
„ sa u b e r “ s in d , w ird  d er  W in zer  sch eel an geseh en . P arze llen , in den en  H e rb iz id e  e in g ese tz t 
w o rd en  sin d  u n d  au f B o d e n b e w e g u n g  v erz ich te t w o rd en  ist, w ir  d ies an den  a b g e tö te te n  P fla n ­
zen  z u  erk en n en  ist, w irk en  eh er v ern ach lässig t u n d  sin d  se lten . D aß  in d er  T at H e rb iz id e  
g e sp r itz t  w erd en , b e rich te t sch o n  O R G I S  (1977); a b le sb a r  ist es au ch  an d er  A rte n z u sa m m e n ­
se tz u n g  (s .u .) .

Is t  d ie se r  U n te rsch ie d  eher tra d itio n sb e d in g t, so  g ib t es an d ere , d ie  sich  aus d er  g e o g ra p h i­
sch en  S itu a tio n  versteh en  la ssen . V or allem  feh lt ein G e g e n stü c k  zu  den  rege lm äß ig  gem u lch ten  
G rü n stre ife n  v ie le r ( län g st n ich t a ller !)  K a ise rs tü h le r  G a sse n . E s  w erd en  a lle rd in gs n icht se lten  
C ru c ife re n , L e g u m in o se n  o d e r  G e tre id e  e in gesä t, d en n  so lch e  G a sse n  sin d  bei N ä s s e  le ich ter 
m it M asch in en  b e fah rb ar , u n d  d ie e in jäh rigen  A rten  k ö n n en  als G rü n d ü n g e r  g en u tz t w erden . 
B e i T ro ck en h e it w erd en  sie  m it G r u b b e r  o d e r  P flu g  au fg e r isse n  o d e r  u m g e b ro ch e n . N u r  e in m al 
sah  ich  gem u lch te  D a u e re in sa a t  v o n  Lolium peren n e , d ies b e ze ich n e n d erw eise  in N o rd la g e . D ie  
K o n k u rre n z  v o n  R e b e  u n d  U n e rw u ch s u m  B o d e n w asse r , d ie  im  O b e rrh e in g e b ie t (m it den  am  
S ch w arzw ald  au fste ig en d en  u n d  N ie d e r sc h la g  b rin gen d e n  W in d en ) eh er ü b e rsc h ä tz t  w o rd en  
ist, w ird  in F ran k en  o ffe n k u n d ig  — u n d  w o h l m it gu tem  G ru n d  — ern st gen o m m en . D ie  en t­
sp rech e n d en  K rie c h ra se n  au s sp e z if isch e n  W ild p flan zen , eben  d ie  Poa trivialis-Lolio-Potentil- 
/¿orc-G esellsch aft, feh len  d en n  au ch . E s  feh len  in den  R e b en  au ch  so  g u t w ie  g an z  zah lre ich e  
F e u ch te -b e d ü rftig e  A rte n , w elche im  K a ise rs tu h l u n d  ü b r ig e n s b e so n d e rs  im  M a rk g rä fle r  L a n d  
au f den  V o rh ü geln  d es S ü d sc h w a rz w a ld e s ins G em nio-A llietum  e in g e stre u t sin d  u n d  bei reg e l­
m äß igem  M u lch en  allm äh lich  d iese  N a rb e  au fb a u e n ; es sin d  d ies v o r  allem  Poa trivialis, Agros- 
tis stolonifera  s sp . prorepens, Crepis capillaris, Ranunculus repens. A lle n fa lls  Taraxacum  offici- 
nale, Agropyron repens u n d  Poa ann u a  k o m m en  im  O ste n  d a fü r  u n m itte lb ar  in B e trach t.

E in  w eite rer U n te rsch ie d  w ird  aus d er  versch ied en en  lan d sch a ftlich en  E in b e ttu n g  d er  b e i­
den  zu  v erg le ich en d en  R e b a n b a u g e b ie te  v erstän d lich : d ie  b e sse re  V e rso rg u n g  m it M is t  u n d  
nach  m ein er E in sc h ä tz u n g  auch  m it S tro h  als H u m u slie fe ra n t. Im  K a ise rs tu h l ist  d ie V ieh h al­
tu n g  n ach  d em  2. W eltkrieg  se h r  sta rk  z u rü ck g e g a n g e n ; au ch  d ie  u m g e b e n d e  O b e rrh e in e b e n e  
w ar n o ch  nie ein a u sg e p rä g te s  G rü n la n d g e b ie t , u n d  die d a fü r  p räd e stin ie rte n  S c h w a rz w a ld ­
h öh en  liegen  ein ige  Z e h n er vo n  K ilo m e te rn  en tfern t. (D ie  u m  sich  g re ifen d e  G ü lle-W irtsch aft, 
w o  M is t  oh n eh in  rar g ew o rd e n  ist, läß t auch  fü r  d ie Z u k u n ft  kein e Ä n d e ru n g  erw arten .) D ie  
S te ige rw a ld h ö h en  sin d  d a  o ffe n b a r  ein gü n stig e s  „ H in te r la n d “ .

D ie  T abellen  2 u n d  3 geben  jew eils Ü b e rb lic k e  ü b e r  d ie S p an n e  d er  R e b w ild k ra u tg e se ll-  
sch afte n  d er  b e id en  G e b ie te . G e m e in sa m  ist  ihnen d as G eranio-A llietum  als so lch e s. D a  d ie Poa 
trivialis-Lolio-Potentillion-GeseW schah  (Tab . 2, S p a lte  B ) im  O ste n  feh lt, feh lt auch  die 
V egetation , w ie  sie  in S p a lte  C  d arg e ste llt  is t : E s  h an d elt sich  u m  eine D u rc h d r in g u n g  des 
G eranio-A llietum  m it d e r  K r ie c h ra se n g e se llsch a ft , sei es, w eil d iese  in d en  b e tre ffen d en  P ar­
zellen  erst im  A u fb a u  b e gr iffen  ist, sei es, daß  sie  au fg e r isse n  u n d  d ie T h e rp y te n -S a m e n b a n k  
ak tiv ie rt w o rd en  ist. D ie s  w u rd e  im  tro ck e n en  S o m m e r  1989 o ft  fü r  n ö ig  e rach te t (z .B . Tab . 2, 
A . 4 , 5, 6). A u ch  bei sta rk e r  V erfilzu n g  d er  G rä se r  o d e r  fa lls  e tw a d u rch  W ü h lm äu se  die G a sse n  
u n eb en  g ew o rd e n  sin d , ge sch ie h t d ies.

D a s  G eranio-A llietum  se lb st läß t sich  im  K a ise rs tu h l g u t in 2 w irtsch a ftsb e d in g te  A u sb il­
d u n g en  g lie d e rn ; w ir  h aben  fü r  so lch e  sy n ta x o n o m isch  u n b e d e u te n d e n , ab e r  p ra k tisc h  w ich ti­
gen  E in h e iten  den  B e g r iff  A g ro fo rm  (von  A g r ik u ltu r fo rm ) v o rg e sch la g e n  ( W I L M A N N S
1989). In  S p a lte  A a  ist d ie  g le ich sam  k la ss isch e  Stellaria  m edia-A g ro fo rm  im  F rü h lin g sa sp e k t 
d arg este llt. B e i sta rk em  H e r b iz id - E in sa tz  d ag ege n  w erd en , w ie  S p a lte  A b  ze ig t, so w o h l b ere its 
v o rh an d en e  G e o p h y te n  als au ch  g ew isse  eben  als „ S p r itz b e tr ie b sz e ig e r “ zu  d eu ten d e  A rten

127



Tab. 2 Rebkrautvegetation im Kaiserstuhl.

Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 1 12
Aufnahmedatum Jahr 86 86 86 89 89 86 89 89 89 86 86 86

Monat 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8
Tag 18 18 20 8 8 18 8 8 8 20 20 20

Muttergestein L L L L L L L L L V V V
Exposi tion SO SO N - T SW NO S - S S S
Neigung ( ) 5 5 5 - - 2 3 8 - 15 15 12
Parze 11entei1 + + + Z G G + + + + + Z
Bemerkungen Aa Aa Aa B? B? B? N N Ab Ab c
Gröf3e Aufnahmefläche (qm) 50 50 40 60 60 50 60 70 60 40 40 30
Deckung Krautschicht (leb.,*) 30 99 50 60 90 65 99 30 50 70 20 60
Artenzahl Thallophyten 1 2 1 - - - - - 1 3 1 1
Artenzahl Kormophyten 10 21 14 28 1 7 20 25 23 14 20 23 12
Ch/D Geramo-Al 1 ietum vinealis
Allium vineale + 2m1 + . 2 1 . 2
Geranium rotundifoliurn 1 . 1 2a4 1 . 1
Muscari racemosum + tOrnithogalum umbel latum
Gagea villosa
Allium scorodoprasum
Ch Fumario-Euphorbion pepli
Mercurial is annua 2m1 2m2 3.3 1 . 1 1 . 1 3.4 2a2 2b3 3.3 2b3 2m1 1 . 1
Euphorbia helioscopia + 1 . 1 + +
Fumaria officinalis + .2 +
Valerianella carinata
Veron i ca poli ta
Ch.Ordn./Kl. Stellarietea mediae
Stellaria media 2b5 2m1 1 . 1 2b4 2a4 2m2 2a2 2a3 2m2 +
Veronica pérsica 2m1 2m2 2a2 2m1 2m1 1 .2 2m2 + + +
Convolvulus arvensis 2a2 5.5 1 . 3 + .2 1 .2 1 . 2 2m2 +. 2 1 .2
Senecio vulgaris 2a2 2ml 1 . 1 + 5.5 2a2 1 . 1 1 . 1 1 . 1Lamium purpureum 2a1 2m1 2m2 2a1 + .2 2a2 1 . 1 +
Chenopodium album + 1 . 1 4.4 2a4 1 . 1 ( + ) ( + )Amaranthus retroflexus + + ( + ) + + 1 . 1 1 . 1
Bromus ster i 1i s 1 . 1 + .3 + 2a3 + . 2 1 .2 1 . 2
Sonchus asper 2m1 2m1 1 . 1 + + 1 . 1
Sonchus oleraceus + + + + +
Capsella bursa-pastoris 1 . 1 2m1 1 . 1 1 . 1
Gal i nsoga ci1 i ata + 3.4 2m2 +
Solanum nigrum 1 . 1 1 . 1 1 . 1 +
Lactuca serriola + .2 2. 1 +
Malva neglecta 1 . 2 1 .2 + .2
Polygonum persicaria 1 . 1 + +
Echinochloa crus-galli 1 . 1 ( + ) ( + )
Polygonum convolvulus + +. 2
Urtica urens 
Setaria viridis 
Sonchus arvensis 
Sinapis arvensis 
Chenopodium hybridum 
Chenopodium polyspermum 
Setaria verticil lata 
Amaranthus chlorostachys 
Veronica hederifolia 
Conyza canadensis 
Papaver rhoeas

II V IV - II
II I IV - I
I II IV + I

II III - II
I I -

IV
I

IV III III
III III III

IV III IV 
IV V V 

III II I 
III - II 
III - V 
III II I 
III I I

II IV IV

III
IV

II
I

II
II

Lamium amplexicaule - I - - -
Setar i a pumi1 a
Ch/D Poa trivialis-Lol1 0 -Potenti11 i on-•Ges./Agrost i etea stol

+

Agropyron repens + + .2 1 .2 + 2m2 11.2 1.2 1 .2 IV II I V Ill
Poa trivial is 2m2 + .2 2m2 + 1 . 2 III - I V IV
Crepi s capi11ari s 1 .2 + .2 1 .2 + . 2 II - - II +
Loliurn perenne 1 .2 ( + ) ■1.21 . 2 II II II II II
Agrostis stolonifera 1 . 2 + I - - II IV
Solidago gigantea + + - - II +
Urtica dioica - - - IV I
Dactylis glomerata - - - IV +
Ranunculus repens - - - II I
Rumex crispus - - - II -
Eurhynchium swartzii - - - II -
Trifolium repens - - - II I
Begleiter und Fremde
Taraxacum officinale 1 .2 1 .2 + 2m2 2m2 + .2 2m1 + 2a3 2m1 V V V V V
Poa annua + .2 + .2 2b3 1.2 ■1.2 1.2 1 . 1 + .2 IV V III V V
Polygonum aviculare agg. 1 . 2 + .2 + . 2 + + + 1 . 2 + .2 IV I - - -
Bodenalgen V V V V V V III IV - + I
Cirsium arvense 1 . 1 1 . 1 1 . 1 ( + ) II III II I I
Achillea millefolium + 1 . 2 + II II - + -
Musci Acrocarpi + .2 1 .2 1 . 2 II IV IV II IV
Clematis vitalba + + I - - - -
Epilobium tetragonum agg. 3.3 + I I II + -
Prunus avium + 1 . 2 I - I - -
Cardamine hirsuta 2m2 + - III IV IV
Diplotaxis tenuifolia + + II - - I
Brachytheciurn rutabulum 2m3 + I II II +
Vicia angustifolia 1 . 1 + I II - I
Erophi1 a verna + + - I + I
Gallurn aparlne - - III III I
Isatis tinctoria - I I - II
Veronica arvensis - II II - I
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Dazu weitere Begleiter und Fremde mit < 10 % Stetigkeit: in 
dieser Tabelle 15 Arten, in Tabelle 1 bei Ws 1989 49 Arten.

Legende: Geranio-Allietum vinealis Tx. 50, Sommeraspekt 
Aufn. 1-12 mit Stetigkeitsspalte; angeschlossen 
Stetigkeitsspalten nach 42 Fruhlmgsaufnahmen 
aus WILMANNS 1989;
Aa Geranio-Al1ietum, Stellaria media-Agroform 
Ab '* " , Bromus steri 1 is-Agroform
(Diff.mit Db bezeichnet 
B Poa trivialis-Lollo-Potenti11ion- 

Gesellschaft (LPG)
C Durchdringung von A und B 

Muttergestein: L Löß, V Vulkanit (Tephrit)
Parze!lentei1: G Aufnahme in den Gassen zwischen den 

Reihen
Z in den Zei len, unter den Rebstöcken 
+ beide Bereiche zusammengefaßt, da 
nicht oder kaum verschieden 
Rd Randbereich

Bemerkungen: Die Buchstaben Aa, Ab, B und C geben die
zugehörigen Frühlingstypen an: im Jahr 
1989 sind vielfach LPG-Bestände aufge­
rissen worden.

N= Neuanlage

Artenzahl Thallophyten: Acrocarpe kleinmoose bzw. 
Bodenalgen wurden nur jeweils als eine Art gezählt.

Mengen- und Soziabi1itätsangaben: Stufen r und + werden 
zu + zusammengezogen; +.1 wird als + dargestellt. Stufe 
2 ist aufgeteilt in 2a - 5-15 % Deck., 2b = 16-25 % 
Deck. 2m = <- 5 % Deck., aber > 50 Individuen.

Falls im Gelände für eine Population mehrere 
Soziabi1itätsstufen notiert wurden, wird hier aus 
drucktechnischen Gründen nur die höchste genannt.
Sonde'Zeichen:f Überständer, dürr; v = lebend 
vorhanden, ohne Mengenangabe; d - dürr, aber mit 
Luftzwiebeln.

gefördert: Geranium rotundifolium , das heute erst recht namengebend ist, Valerianella cari- 
nata, Bromus sterilis, Epilobium tetragonum (lamyi), Galium aparine, Cardamine hirsuta sind 
die wichtigsten.

Es sind dies alles wintergrüne Pflanzen, die davon profitierten, daß in einem Bewirtschaf­
tungssystem mit merklichem Herbizid-Einsatz im Herbst, Winter und Vorfrühling keine 
„Störungen“ stattfinden, ihre Assimilationstätigkeit also nicht vom Menschen unterbrochen 
wird. Selbstverständlich gibt es alle Grade der Abstufung bis hin zur im Elsaß großflächig 
geübten sog. non-culture, bei welcher über mehrere Jahre, selten sogar Jahrzehnte hin keine 
Bodenbewegung durch Fräsen, Grubbern oder Pflügen stattfindet. Ebenso selbstverständlich 
werden Pflanzen mit anderen Strategien zur Vorherrschaft kommen und die sommergrünen 
Einjährigen verdrängt werden; die oberflächennahe Samenbank wird verändert. Nach 
Umbruch bei Neuanpflanzung von Reben erlebt man dann oft erfreut, welche Artenvielfalt sich 
dank der ruhenden und über Jahrzehnte hin keimfähigen Samen noch erhalten und mit Hilfe 
dieser Dormanz-Strategie dem Bekämpfungsdruck widerstanden hat. Die Ausbreitung der 
Zwiebel-Geophyten ist ohne Bodenbewegung allerdings noch geringer als sonst (s. 4.3).

Die beiden im Kaiserstuhl-Material deutlich erkennbaren Agroformen lassen sich auch im 
Steigerwald-Material entdecken (Tab. 3, Aufn. 1 — 7 gegen 8—20), wenn auch weniger deutlich 
und weniger scharf getrennt aufgrund der allgemein intensiveren mechanischen Bodenbearbei­
tung. Wenn ORGIS (1977) seine Geophyten-führenden Bestände nicht in Nordexposition 
findet, läßt sich dies ebenfalls historisch verstehen: Auch in Franken hat der Rebbau nach dem
2. Weltkrieg sein zuvor stark geschrumpftes Areal enorm ausweiten können; dabei sind eben 
weniger günstige Lagen erschlossen worden, denen die — im Vergleich zu Therophyten — 
wenig expansionsfähigen Geophyten heute noch fehlen. Anders als im wörtlich tiefschürfend 
veränderten Kaiserstuhl mit seinen modernen Großterrassen haben sie sich am Steigerwald, wie 
schon ORGIS feststellte, in Flurbereinigungsarealen gut gehalten. Dies ist verständlich, wenn 
man die verhältnismäßig geringen Veränderungen des Geomorphologie und damit der Boden­
verlagerungen in diesem Gebiet bedenkt; die vergleichende Darstellung von SCHMIDT et al. 
(1985) läßt die starke biologische Monotonisierung bei geringer geomorphologischer Verände­
rung erkennen.

Syntaxonomisch könnte man etliche Bestände als Thlaspio-Veronicetum politae Görs 1966, 
andere als Fragmentgesellschaften fassen (vgl. ULLMANN 1985); wir möchten — ohne weitere 
Diskussion an dieser Stelle — die Agroformen vorschlagen.

Über diese wirtschaftsbedingten Unterschiede hinaus lassen sich einige leichte Verschiebun­
gen im Artenspektrum klimatisch deuten. Sie berechtigen aber noch nicht zur Ausscheidung 
von Rassen. (Auch läßt sich die Charakterisierung der Randvorkommen des Geranio-Allietum  
durch Gagea villosa, wie sie FISCHER (1983) sah, bei reicherem Aufnahmematerial nicht hal­
ten; die Pflanze spricht auf Bodenverdichtung positiv an und ist demgemäß z.B. im Elsaß auf 
Tertiärböden mit Wasserstau nicht selten, wie eigene unveröffentlichte Aufnahmen belegen.) 
Immerhin ist Mercurialis annua am Steigerwald recht selten; die Pflanze kann in Kaiserstuhl
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u n d  M a rk g rä fle r  L a n d  m ild e  W in ter ü b e r le b e n , so g a r  b lü h en d . D ie s  ist in O b e rfra n k e n  u n ­
w ah rsch ein lich . D a s  A re a l d er  A rt  d ü n n t d en n  au ch  gegen  O ste n  h in  aus ( H A E U P L E R  et al.
1988). D ie  in ten sive  so m m erlich e  U n k ra u tb e k ä m p fu n g  tu t ein ü b r ig e s . M uscari racem osum , 
m it su b m e d ite rran e m  V erb re itu n g ssch w e rp u n k t ( O B E R D Ö R F E R  1983), ist eb en fa lls  a llge­
m ein  se lten e r  (s. 4 .3 ). A u ch  d er  g e m äß ig t-k o n tin en ta le  C h a ra k te r  v o n  G agea  pratensis sp ie ge lt  
sich  im  k lein en  w id e r ; sie  ist im  sü d lich en  O b e rrh e in g e b ie t  e r lo sch en  ( H A E U P L E R  et al.
1988), n ich t aber w eiter n ö rd lich  in d er  R e b flu r  d er  R h e in fa lz  ( S E IT Z  1988) u n d  eben  au ch  n icht 
am  S te ige rw ald .

4.2. Artenverbindungen im Frühling und Sommer
D ie  erw äh n te  E in ste llu n g  d er  W in zer  am  S te ige rw a ld  (u n d  m an ch e ro rts  so n st)  b e w irk t , daß  

v iele F läch e n  d o r t  g le ich ze itig  so  g u t w ie u n k rau tfre i sin d . Im  S o m m e r  lieg t d ie D e c k u n g  d er 
K ra u tsc h ic h t v ie lfach  g ro ß räu m ig  u n ter  1 %o; die tiefen  E ro s io n sr in n e n  u n d  D e lta sc h ü ttu n g e n  
a u f  den  Straß en  k ö n n te  m an  m it m eh r T o leran z  g e g e n ü b e r  e in em  k rau tige n  U n te rw u c h s sich er 
m ild ern . D ie  M ittlere  A rte n z a h l im  F rü h lin g  b e tru g  in u n serem  M ateria l 18,5 (oh n e) bzw . 19,1 
(m it T h a llo p h y te n ) bei A u fn ah m efläch en  v o n  (5 0 —) 60 m 2, im  S o m m e r  bei einer d u rc h sch n itt li­
chen  F läch e n grö ß e  von  53 m 2 aber n u r 13,3. (A u s den  T abellen  vo n  O R G I S  ergeben  sich  W erte 
v o n  10,5 b is 12,5 bei 25 — 100 m 2 groß er A u fn ah m e fläch e n ; m ö g lich erw eise  hat d ie M A Z  etw as 
z u g e n o m m e n .)

D ie  H o m o to n itä t  nach  d em  vo n  P A S S A R G E  (z .B . 1985) an gegeb en en  K o e ffiz ie n te n  (Ver­
h ältn is d er  S te ten  d er K la sse n  V  u n d  IV  z u r  M A Z , in % )  ist be i u n serem  F rü h lin g sm ate ria l m it 
52 %  fü r  d as Geranio-Allieten  n o rm al, be im  S o m m e rm a te r ia l aber m it 13 %  äu ß erst n ied rig .

Im  K a ise rs tu h l lau ten  die e n tsp rech en d en  Z ah len  fü r  d as G eranio-A llietum  (S p a lte n  A a  u n d  
A b ) im  F rü h lin g : M A Z  18,9 (m it) bzw . 17,6 (oh n e  T h .) , P a ssa rg e -K o e ffiz ie n t  60 % ; fü r  den 
S o m m e r: M A Z  19,8 bzw . 18,9 u n d  51 % . W ir d eu ten  d ie se  gu te  E n tfa ltu n g  auch  im  S o m m e r  (bei 
d eu tlich  abw eich en d er A rte n k o m b in a tio n )  als F o lg e  ein er re ich eren  S am e n b an k  in fo lge  ge­
rin ge re r  „ U n k r a u t b e k ä m p f u n g .

D ie  jah resze itlich en  U n te rsch ie d e  sin d  a lso  b e d e u te n d  u n d  la ssen  es fü r  R e g io n alv erg le ich e  
g eb o ten  ersch e in en , d ie A u fn a h m e -M o n a te  m itzu te ilen . N a tü r lic h  ist d ie N o tie rb a rk e it  der 
A rte n  au ch  vo n  d er  B e w ir tsc h a ftu n g  a b h ä n g ig : D u rc h  H e rb iz id e  ge tö te te  o d e r  sp o n ta n  a b g e ­
s to rb e n e  T riebe k ö n n en  oh n e B o d e n b e w e g u n g  ü b er  M o n a te  hin erh alten  b le iben , w enn auch  
n ich t q u an titativ . D ie  Tabellen  2 u n d  3 (so w ie  w eitere E rfa h ru n g e n ) la ssen  fo lg e n d e  Z u sa m m e n ­
h än ge e rk en n n en :
— V on den  be ze ich n e n d en  Z w ie b e l-G e o p h y te n  sin d  im  S o m m e r  d ie  A llium -A nen  n och  er­
ken n bar, w enn sie  auch  sch o n  d ü rr  s in d ; d ie T o ch terzw ieb e ln  vo n  A llium  vineale  tre iben  bald  
nach  d em  A b ste rb e n  d er  M u tte rp fla n z e n  a u s, so  daß d ie  P fla n z e  als P o p u la tio n  b e trach te t so  
gu t w ie im m ergrü n  ist. V on M uscari racem osum  begin n en  d ick e  Z w ieb e ln  sch o n  E n d e  Ju li  (im  
K a ise rs tu h l)  m it d em  A u str ie b , n ach dem  sie  im  Ju n i  e in g e z o g e n  h aben . D ie  ü b rige n  ty p isch e n  
A rten  d er  G r u p p e : O rnithogalum  sp p ., G agea  s sp . Tulipa sylvestris, tre iben  erst im  H e r b st  
bzw . gar im  W in ter aus (s. d a z u  W I L M A N N S  1989).
— N u r  im  F rü h lin g sm a te ria l treten  die K ä lte k e im e r  a u f: Veronica hederifolia  (ein g u ter  In d i­
k a to r  fü r  d ie A u fn ah m e z e it u n d atierten  M a te ria ls ), Valerianella locusta  u n d  V. carin ata , Alope- 
curus m yosuroides, fern er  d ie so g . F rü h lin g sth e ro p h y te n  Erophila vern a , Thlaspi perfoliatum  
u n d  H olosteum  u m bellatum ; g an z  ü b e rw ie g e n d  g ilt es fü r  L am iu m  am plexicaule; fü r  G alium  
aparine  g ilt es d an n , w enn h äu fig  m ech an isch  b e k ä m p ft  w ird .
— N u r  im  S p ä tfrü h lin g  u n d  S o m m e r sin d  erfaß bar  d ie Ju n g p fla n z e n  d er  W ärm ek eim er Mercu- 
rialis an n u a , A m aranthus retroflexus, Solanum  nigrum , Chenopodium  sp p ., G alinsoga ciliata 
u n d  die H ir se n ; d ies g ilt w eiter fü r  d ie S p ä ttre ib e r  G onvolvulus arvensis u n d  Cirsium  arvense.

N u r  im  F rü h lin g  la ssen  sich  d ah er d ie versch ied en en  G e se llsc h a fte n  k lar erken n en  und  
an sp rech en .
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4.3. Situationsvergleich für den Steigerwald anhand der Aufnahmen von 1977 und 1989
(Ein Vergleich der Kaiserstuhl-Verhältnisse nach Flurbereinigungen und von heute mit jenen aus der 

Kriegszeit 1942—44, wie sie VON ROCHOW (1948, 1951) darstellt, s. WILMANNS 1975 und 1989).

E in e  R e ih e  v o n  A rte n  ze igen  eine deu tlich e  Z u n ah m e :
— Brom us sterilis, Valerianella locusta , G alium  aparin e ,
— Alopecurus m yosuroides,
— Lactu ca serriola , Vicia angustifolia , Lolium  perenne, Poa ann ua, Erodium  cicutarium.

D ie  erste  G r u p p e  sehen  w ir  als N u tzn ie ß e r  d es m it H e r b iz id - E in sa tz  v erbu n d en en  W irt­
sc h a fts sy s te m s. F ü r  Brom us sterilis läßt sich  d ies auch  fü r  d as O b e rrh e in g e b ie t  be legen  u n d  aus 
se in em  L e b e n srh y th m u s versteh en : D a s  G ra s  fru ch te t sch o n  im  M ai u n d  k e im t d an n  b a ld  a u s; 
d ie  K a ry o p se n  sin d  d u rch  Sp e lze n , d ie Ju n g p fla n z e n  d u rch  M u tte rp fla n z e n  e in igerm aß en  
gegen  S p r itz b rü h e  g e sc h ü tz t . O h n e  Z e rstö ru n g  w äh ren d  d es W in te rh a lb jah re s k ö n n en  sich  a ll­
m äh lich  g e ra d e z u  W iesen  b ild en . Valerianella locusta  d ü rfte  sich  äh n lich  d er  w estlich  verb re ite ­
ten V. carinata  verh a lten : frü h z e itig e  E n tw ick lu n g  d er  N ü ß ch e n  v o r  d em  E in sa tz  vo n  K o n ta k t­
h erb iz id en  o d e r  eine an d ere  re lativ  sp äte  S tö ru n g , h erb stlich e  K e im u n g  u n d  u n g e stö rte  E n t­
w ick lu n g  ü b e r  den  W in ter h in . G alium  aparine  ist seh r w id e rsta n d sfä h ig , n ich t aber (b io c h e ­
m isch ) resiste n t im  stren gen  Sin n e z .B . gegen  D o m a to P ; in h äu fig  g e sp r itz te n  B e stän d e n  k an n  
die P flan ze  M a sse n b e stä n d e  b ild e n ; der K a u sa lz u sa m m e n h a n g  b e d a r f  n och  d er  K lä ru n g .

E in e  R e ih e  vo n  o b errh e in isch en  „S p r itz z e ig e rn “ feh len  den  R e b en  am  S te ige rw a ld  (n o ch ): 
G eranium  rotundifolium , C ardam ine hirsuta, Epilobium  tetragonum  a g g .;  sie alle k o m m en  
nach  H A E U P L E R  et al. (1988) im  G e b ie t  (au f m in d esten s m eh reren  M e ß tisch b lä tte rn ) vor.

Alopecurus m yosuroides d ü rfte  d ie R e b flu r  w oh l m it dem  h eu te  h äu fig e r  e in geb rach ten  
S tro h  erre ich t h aben .

F ü r  die ü b r ige n  A rte n  m uß  die D e u tu n g  n o ch  sp e k u la tiv  b le iben .

E in e  A b n a h m e  la ssen  erk en n en :
— A llium  vineale ,
— Euphorbia helioscopia , Solanum  nigrum  (bei be id en  n u r gerin g).

F ü r  den  W ein b erg s-L au ch  ist v ie le ro rts u n ter  d em  E in flu ß  vo n  H e r b iz id - E in sa tz  u n d  en t­
sp rech e n d em  R ü c k g a n g  der B o d e n b e w e g u n g  eine Z u n ah m e zu  v erze ich n en ; der R ü c k g a n g  h ier 
ist u n s u n v erstän d lich .

B ei Euphorbia helioscopia  u n d  Solanum  nigrum  k ö n n te  (w ie au ch  g eb ie tsw e ise  fü r  Fum aria  
officinalis u n d  L am iu m  am plexicaule) ein Z u sam m e n h an g  m it verr in ge rte r  M is tz u fu h r  (n ich t 
etw a b loß er N itra tv e r so rg u n g !)  b e steh en , den n  d iese  A rte n  h atten  auch  in den  K a ise rs tü h le r  
G ro ß flu rb e re in ig u n g sg e b ie te n  a b g en o m m en  u n d  sin d  auch  h eute  n och  se lten er  als in den 40er 
Ja h re n  (vgl. T ab . 2). B e i O R G I S  ist  L am iu m  am plexicaule  auch  au f den  n ich t-b ere in ig te n  F lä ­
chen (Sp a lte n  I u . I I I )  ste ter  als au f den  bere in igten  (II u . IV ). D ie se  A rte n  sin d  auch  in N e u ­
an lagen , d ie m an  m it M is t zu  verseh en  p fle g t, relativ  h äu fig . Ü b r ig e n s  n o tie rte  B R A N D E S  
(1988) einen rezen te n  R ü c k g a n g  vo n  Euphorbia helioscopia in H o p fe n g ä rte n . W enn m an  im  
Z u sa m m e n h a n g  m it D ü n g e r-  (u n d  P estiz id -) E in sc h rä n k u n g e n  in W assere in zu g sg eb ie ten  In d i­
k a to ren  verw en den  w ill, w ird  eine E ich u n g  z .B . n icht n u r au f S t ic k sto ff-M e n g e n  sch lech th in , 
so n d e rn  au ch  au f d ie F o rm , in w elch er er an g eb o ten  w ird , o b  in a n o rg a n isch e r  o d e r  o rgan isch e r  
B in d u n g , n ö t ig  se in !

A u s T ab . 3 k ö n n te  m an  n och  ein ige Ä n d e ru n g e n  ab leiten  w o llen , d ie ab e r  n icht real sin d . So  
d ü rfte  eine Z u n ah m e v o n  G ageapraten sis  n u r  sch e in b ar  se in : d ie A u fn ah m en  stam m e n  vo n  nur 
2 G e m a rk u n g e n , d ie A r t  ist n eb en  G agea  villosa  le ich t zu  ü b erse h e n . Sonchus asper: etliche der 
u n k laren  S o ttc /^ s- In d iv id u e n  m ö g en  zu  d ie se r  A rt  g eh ö rt h aben . B e i Veronica- u n d  Fum aria- 
A rten  m ö g en  eb en fa lls  Id e n tifik a tio n sp ro b le m e  U n te rsch ie d e  V ortäusch en .

W as die „b e rü h m te n “ C h a ra k te ra r te n  des G eranio-A llietum  b e tr ifft , so  ist ihr B e h a r ru n g s­
verm ö gen  eb en so  b e m erk en sw e rt w ie ihre gerin ge  A u sb re itu n g s fä h ig k e it . — O rnithogalum  
nutans leb t n o ch  an d em  v o n  O R G I S  an gegeb en en  W u ch so rt, e in em  H a n g  bei T rau tb e rg , in 
ein er W eitrau m an lage so w o h l in G a sse n  als auch  in Z e ile n ; es h at b ish er  H e r b iz id - E in sa tz  u n d  
B o d e n b e w e g u n g  ü b e rstan d e n . A lle rd in g s sin d  kein e stan d ö rtlich e n  o d e r  w irtsch aftlich e n
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G rü n d e  ersich tlich , w esh alb  n u r etw a 2 a v o n  ein er an sch e in en d  g le ich artigen  F läch e  v o n  etw a 
1 ha b e sie d e lt  w erden . D ie  E x p a n s io n sfä h ig k e it  d er  P o p u la tio n  ist o ffe n b a r  g e r in g ; d ie m eh rere  
D e z im e te r  tie f liegen d en  Z w ieb e ln  sin d  e in erse its  g u t g e sc h ü tz t , a n d ererse its  ist d ie  P fla n z e  z u r  
A u sb re itu n g  au f S a m e n b ild u n g  u n d  z u r  E ta b lie ru n g  au f ü b e r le b e n d e  Ju n g p fla n z e n  m it a llm äh ­
lich  in d ie  T ie fe  w ach sen d en  Z w ieb e ln  an g ew iesen , d ie e rst n ach  ein igen  (w ie v ie le n ?) Ja h re n  
b lüh en . A n d e rs  als bei d em  deu tlich  b e sse r  w an d e rfäh ig e n  O rnith ogalum  um bellatum  w erden  
n u r sp är lich  T o ch terzw ieb e ln  geb ild e t.

Tulipa sylvestris k o m m t an ih rem  eb en fa lls  b e k an n ten  W u ch so rt am  C a ste lle r  S ch lo ß b erg  
n och  in w en igen  P arze llen  h erd en b ild en d  v o r ; be i T ra u tb e rg  sah en  w ir sie  n ich t (m eh r?). A u ch  
ihre S tra te g ie  ist a u f  gute  P erm an en z  an g e leg t, d ie  E x p a n s io n sfä h ig k e it  ist  äu ß erst g e r in g ; t ie f­
liegen d e  T o ch terzw ieb e ln  an A u slä u fe rn  b e w irk e n  eine V ergrö ß e ru n g  d er  H e r d e ; d ie P flan ze  
b lü h t au ch , d o ch  w aren  die v o n  u n s g e p rü fte n  S am e n  tau b . D ie se  k ö n n te  m it d er  N ä h e  d er  
G re n z e  ih re s o stsu b m e d ite rra n e n  A re a ls  ( O B E R D Ö R F E R  1983) o d e r  m it S p r itz e n  Zu­
sa m m e n h ä n g e n ; auch  im  E lsaß  fan d en  w ir  b ish e r  kein e k e im fäh ige n  Sam en . D e r  F ru c h ta n sa tz  
v o n  O rnith ogalum  um bellatum  ist ü b r ige n s im  sü d lich e n  O b e rrh e in g e b ie t  m in im al.

M uscari racem osum  sch ließ lich , v o n  O R G I S  (1977, S. 2 23 ) als „n u r  an w en igen , g e fäh rd ete n  
S ta n d o rte n  be i C a s te l l“ v o rk o m m e n d  gen an n t, fan d en  w ir  au ch  n u r in 2 d ick en  B ü sc h e ln  an 
ein em  P arze lle n ran d , m ö g lich erw eise  e igen s g e sc h o n t. W äh ren d  d ie P flan z e  sich  in ein igen  
K a ise rs tü h le r  U m le g u n g sg e b ie te n  w ied er  e tab lie r t h at, te ilw eise  m it m en sch lich e r  H ilfe , 
sch ein t sie  d ies am  S te ige rw a ld  n icht zu  k ö n n en . Ih r  A re a l d ü n n t gegen  O ste n  m erk lich  a u s ; so  
m an ch e r v o n  d o r t  v o r  1945 erw äh n te  F u n d o rt  ist  e r lo sch en  ( H A E U P L E R  et al. 1988). D a  die 
S tra te g ie  d e r  P flan z e  fü r  eine B e w irtsc h a ftu n g sw e ise  m it H e r b iz id - E in sa tz , g erin ge r  B o d e n ­
b e w eg u n g  u n d  o h n e  S tö ru n g  im  W in te rh a lb jah r  g ü n stig  ist, w ird  m an  frag en , o b  sich  bei 
M uscari e ine so lch e  F ö rd e ru n g  n ich t etw a d u rch  d en  au f su b m e d ite rra n e  K lim av e rh ä ltn isse  
z u ge sch n itte n  „ö k o lo g isc h e n  G ru n d c h a ra k te r “ d er  P fla n z e  v erb ie te t; es m ö g e n  im m erh in  e in ­
ze ln e  E n tw ick lu n g ssch r itte  in der O n to g e n e se  h ier an d er  n o rd ö stlic h e n  A re a lg re n z e  sch o n  
g eh em m t se in . H ie r  be rü h ren  sich  ö k o p h y s io lo g isc h e  P ro b le m e  u n m itte lb ar  m it so lch en  d er  
P fla n z e n so z io lo g ie  u n d  d es N a tu rsc h tz e s .
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